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WIHklilirlMklier UiMaH
Bestelluugen

auf das „Tageblatt", welches mit
AusnahmeMontags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition :

klger .

KMxriuzeustMßk Dr. l.

AAzeiißm
nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.

PublilationsLkM siir siimmtliche Kaiserliche, Königliche und Wüsche Behörde», sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

Nr. 281. Mittwoch, den 1 . Dezember 1886. X» . Jahrgang.
Tagesübersicht.

Berlin , 29 . Novbr . Se . Maj . der Kaiser ließ sich
heute Vormittag mehrere Borträge halten und ertheilte Nach¬
mittags im Beisein des StaatssekretärsGrafen Bismarck dem
neuernannten schwedischen Gesandten Kammerherrn v . Lager¬
heim , sowie dem columbischen Gesandten Ghmeral Palacio
Audienzen . Später unternahm der Kaiser eine Ausfahrt
und folgte dann einer Einladung des Prinzen Alexander zum
Diner .

Heute fand eine Sitzung des Staatsministeriums statt.
Üeber den Empfang des Reichstagspräsidiums beim

Kaiser enthalten die Abendblätter noch folgende nähere Mit¬
theilungen : Die Audienz war auf 12^ Uhr angesetzt. Die
Herren kamen vor der festgesetzten Zeit im Palais an und
wurden ohne Verzug zum Kaiser geführt , dessen Aussehen
ebenso frisch, wie seine geistige Regsamkeit außerordentlich war.
Se . Majestät sprach während der ganzen Dauer der Audienz
— etwa zehn Minuten — ununterbrochen; er erwähnte die
auswärtigen Beziehungen Deutschlands und gab der Hoffnung
auf die Erhaltung des Friedens Ausdruck . Mit größter
Ausführlichkeit ging der Kaiser auf die Militärvorlage ein,
deren Zustandekommen ihm sehr am Herzen liege und eine
Nothwendigkeit sei angesichts der Hecresverstärkungen, die in
Rußland , namentlich aber in Frankreich vorgenommen seien .
Der Kriegsminister werde wohl Gelegenheit nehmen , dem
Reichstage in letzterer Beziehung Aufschlüffe zu geben, die
erstaunlich fein würden. Man verlange schwere Opfer , aber
der Kaiser hoffe , daß der Reichstag sie bringen werde , wie
andere Parlamente es auch thäten . Der Kaiser stand wäh¬
rend der Audienz , richtete an jeden der Präsidenten einige
freundliche Worte und reichte ihnen beim Abschiede die Hand.

Nach dem „ Tagebl . " steht eine neue Flottendemonstration
gegen den Sultan von Sansibar in Aussicht, um den deut¬
schen Ansprüchen in Ostafrika Nachdruck zu geben. Bereits
sind die Kanonenböte „ Hyäne" und „ Möve " auf der Rhede
von Sansibar eingetroffen , und eine Panzersregatte (wie es
heißt, der „ Bismarck" ) wird dort in kurzer Frist erwartet.

Wie die „ Post " hört , steht in konservativen und natio¬
nalen Kreisen der Gedanke der Vereinbarung eines steuerpoliti¬
schen Programms, auf dessen Basis die Mittel zur Ausführung
des neuen Militärgesetzes zu beschaffen sein würden.

Heute sind die Berathungen über den deutsch-schweize¬
rischen Handelsvertrag von den deutschen Kommissaren wieder
ausgenommen worden .

In ihrer Besprechung der Thronrede sagt die „ Schlesische
Zeitung" : Der Mehraufwand , welcher durch eine dem ent¬
sprechende Erhöhung der Präsenzziffer bedingt würde, geht
über 30 Million Mk . nicht hinaus . Was bedeutet diese

Summe angesichts der Thatsache, daß man sich in Deutschland
nur zu bücken braucht , um einen Schatz zu heben, der mit
Leichtigkeit 500 bis 600 Millionen jährlich ertragen würde .
Denn ohne daß ein Steuerdruck geübt würde, sind aus dem
Tabak 200, aus dem Branntwein 240 und aus dem Bier
110 Millionen jährlich zu erzielen . Entschließt man sich dazu,
dann sind die Mittel nicht nur für die Armee , für vie Durch -
führung der Sozialreform und zur Beseitigung der Desizit-
wirthschaft in reichem Maße vorhanden, sondern auch für eine
durchgreifende Steuerreform , welche dem preußischen Staate
die Möglichkeit gewährt, das Volksschulwesen demjenigen Süd¬
deutschlands und der Schweiz ebenbürtig zu gestalten , seine
Beamten ausreichend zu besolden und die Kommunen durch
Zuweisung der Realsteuern und durch Uebernahme ihnen zu
Unrecht obliegender Verpflichtungen in den Stand zu setzen ,
die Ungeheuerlichkeiten zu beseitigen, welche ihr Besteuerungs¬
wesen vielfach ausweist .

Die nach dem Gesetzentwurf , betr. die Friedenspräsenz¬
stärke des deutschen Heeres, welcher den Reichstag nunmehr
beschäftigen wird , zu formirenden 6 neuen Infanterie-
Regimenter (5 preußische und 1 sächsisches) dürften nach den
offiziösen „ Berl . P . N. " demnächst die Nummern 135 bis
140 erhalten. Von einer durchgehenden Nmnmerirung aller
Regimenter der deutschen Armee sind nur die baierischen noch
ausgeschlossen ; die übrigen Regimenter sind durch die ver¬
schiedenen Kontingente des Reiches hindurch folgendermaßen
nummerirt :

Die Nummern 1 — 88 ( abgesehen von den Garde-
Regimentern, welche bekanntlich besondere Bezeichnungen und
Nummern führen ) sind rein preußische Regimenter ; Nr . 89
und 90 großherzoglich mecklenburgische, Nr. 91 oldenburgisch ,
Nr . 92 herzoglich braunschweigisch , Nr . 93 anhaltisch , Nr/
94, 95 und 96 thüringische Regimenter, Nr . 97 , 98 und 99
sind im Jahre 1881 neu formirte Regimenter, welche eine
nähere Bezeichnung bisher noch nicht erhalten haben , dem¬
nächst aber , wie die Stämme der Landwehr - Regimenter in
den Reichslanden, Elsässisches , Lothringisches rc . Infanterie-
Regiment benannt werden dürften ; Nr . 100— 108 königlich
sächsische Regimenter, Nr . 109 —114 großherzoglich badische,
Nr . 115— 118 großherzoglich hessische , Nr . 119 — 126
königlich württembergische , Nr . 128— 132 wie die Regimenter
97 , 98 , 99 , Nr . 133 und 134 königlich sächsische , ebenfalls
mit dem 1 . April 1881 neu formirt.

Nach dieser Zusammenstellung fehlt bisher noch die
Nummer 126 , welche möglicherweise für ein zukünftig neu zu
formirendes königlich württembergisches Regiment reservirt ist.
Die Nummern 97 , 98 und 99 haben übrigens ebenfalls
lange Jahre in der fortlaufenden Zahlenreihe gefehlt , bis

diese Lücke durch die letzte Vermehrung der Cadres der
Infanterie am 1 . April 1881 ausgefüllt wurde . Drei
Bataillone zählen zur Zeit alle Regimenter ; das einzige
Infanterie-Regiment, welches zuletzt nur aus deren zwei be¬
stand , das Großherzoglich hessische Nr . 116 , erhielt das
dritte Bataillon bei der mehrerwähnten Neuformation vom
Jahre 1886 .

Die Vermehrung der Feld- Artillerie um 21 Abtheilungs¬
stäbe, aber nur 24 Batterien , läßt auf eine beabsichtigte Neu-
eintheilung bezw. taktische Gliederung dieser Waffengattung
schließen. Gegenwärtig besteht eine Abtheilung aus vier , eine
reitende Abtheilung aus drei Batterien ; 21 neue Abtheilungen
würden also bei Jnnehaltung dieser Stärke einer solchen
die Errichtung von 84 bezw. mindestens 63 neuen Batterien
erfordern.

Eine Verstärkung der Eiienbahntruppen, dieses noch
jungen und in seiner Entwickelung begriffenen Theiles unserer
technischen Truppen , war als nothwendig vorauszusehen.
Das preußische Eisenbahn - Regiment, welches jetzt aus
2 Bataillonen zu je 4 Kompagnien besteht, und dessen
Kommandeur bereits den Rang eines Brigadekommandeurs
bekleidet, wird um 2 Bataillonsstäbe und 6 Kompagnien
nach dem vorliegenden Gesetzentwürfe vermehrt.

Der Train, welcher in 18 Bataillone formirt und dabei
um 14 Kompagnien verstärkt werden soll, dürfte eine Ver¬
größerung der Mehrzahl seiner Bataillone erfahren, welche
zur Zeit (mit Ausnahme des Garde - und 2 . Bataillons,
welche je 3 Kompagnien zählen) aus je 2 Kompagnien be¬
stehen, und einschließlich der sächsischen und württembergischen
Trains , jedoch ausschließlich des baierischen , die Nummern
1 bis 15 führen. Für den Train ist die beabsichtigte Ver¬
mehrung die erste seit dem Jahre 1871 , in welchem das
Train -Bataillon Nr . 15 neu errichtet wurde.

Die ungarische Delegation hat ohne Debatte und ein .
stimmig die Forderung für Repetirgewehre bewilligt und da¬
rauf das Heeres-Budget und den Okkupations-Kredit ange-
nommen .

Der Stand der gerichtlichen Untersuchung in Sofia
betr . die Emeute der Junker liefert den unumstößlichen Be¬
weis, daß Kaulbars der Anstifte»' des Komplots war und
daß die drei Regenten, sowie der Kriegsminister Nikolajeff
und Kommandant Popoff ermordet werden sollten . Den
Schluß der Untersuchung erwartet man kommenden Montag .

Zur bulgarischen Angelegenheit wird gemeldet : Die
Uebertcagung des Schutzes russischer Unterthanen an die
französischen Konsuln hält die Gemüther zur Zeit am meisten
in Erregung . Die ganze Angelegenheit ist durchaus nicht in
wünschenswerther Weise aufgeklärt. Selbst der Regierung

Leonie .
Roman von M. v. Weißenthurn.

(Fortsetzung.)
„ Nein, gnädige Komtesse, " entgegnete der Diener , welcher

feine strengen Weisungen hatte, „ das Fräulein hat ausdrücklich
gesagt, Niemanden. "

Bertha bat, man möge Käthe herbeirufen , welche vom
Johannisberg nach der Stadt gekommen war , und gleich
darauf erschien die treue Dienerin und wurde von Bertha mit
Fragen und Bitten bestürmt .

„Sie hat mich, die ich sie als Kind schon in meinen
Armen getragen, nur mit Mühe und Noth vorgelafsen , sie
sagte mir aber, Ihnen könne sie schon am allerwenigsten unter
die Augen treten, wegen des großen Unrechts , das sie Ihrem
Vetter zugefügt, sie besitze nicht den Muth, an Ihre Verzei¬
hung zu glauben ! "

„ Unrecht — Verzeihung! — Ach , es kann nicht wahr
sein, Käthe ! "

„ Glauben Sie, daß , selbst wenn ich es für wahr hielte
— ich im Stande wäre, gegen sie zu sprechen ? Sie hat mir
übrigens nichts anvertraut ; der Freiherr glaubt nicht an ihre
Schuld , das steht fest ! "

Bertha rang die Hände.
„ Es ist Alles qualvoll," rief sie, „ und sie will mich also

nicht sehen ? "
„ Nein, Komtesse ; sie ließ nicht einmal Pfarrer Coroni

b°r sich, ^ hat heute morgen erst vorgesprochen und sie ließ
M abweisen ; nun ist er zu Junker Konrad gegangen .

"
Mit schwerem Herzen mußte Bertha mithin dem Wunsche

entsage» , Leonie zu sehen.
*

*
*

„ Noch vierzehn Tage , bis die Verhandlung beginnt,"
sprach Frau von Urban, das Morgenblatt bei Seite legend
und mit den Augen, welche seltsam an die des Herrn von
Cressieux erinnerten, in 's Weite blickend. „ Das ist also die

Gewalt gewesen, welche Leon über sie besessen ? Wie kam er
denn zu der Kenntniß dieses Geheimnisses ? Er will nichts
sagen , er traut mir nicht ! Er warnt mich vor Konrad von
Wirnfels ! Bedarf es dieser Warnung ? Haffe ich ihn denn
nicht ohnedies schon seines Namens halber? Hätte ich nur
ahnen können , daß Arnulph von Rupprecht Konrad v . Wirn¬
fels sei — doch wer hätte eine mit so seltenem Geschick ge¬
tragene Maske ahnen , wer sie erkenner sollen ! Weshalb war
ihm denn daran gelegen, zu erfahren, ob ich jemals Tinen aus
dem Haus» Wirnfels gekannt ? Zum Glück hat er bisher
nichts Besonderes erfahren und von nun an werde ich auf
meiner Hut sein — doch bis das überhaupt nöthig, muß er
erst frei werden ! Er ist ja ein Gefangener, kann vielleicht
noch verurtheilt werden und seine feinen Hände mit grober
Sträflingsarbeit verderben müssen . Sie glauben vielleicht der
Aussage Leonie von Gröben's nicht , sie verdammen anstatt
dessen Konrad von Wirnfels , und wenn auch nicht , so kann
durch diese Ereignisse leicht für immer eine Scheidewand
zwischen ihnen aufgcthürmt sein . O , Ruche ist süß !

„ Kein Soyn soll jemals seinen Namen tragen , seine Be¬
sitzungen erben ; er mag glänzen in der Welt, sein Heim aber
soll ewig vereinsamt bleiben ! Ich wollte, ich könnte ihn jetzt
sehen , den stolzen Abkömmling eines vornehmen , altadeligen
Geschlechts — als Gefangenen in seiner Zelle ! "

Konrad saß , mit grübelnden Gedanken beschäftigt , hinter
Schloß und Riegel.

Es kam ihm auch nicht einen Moment in den Sinn , an
die Möglichkeit einer Schuld Leonie's zu glauben, doch stand
er vor einem unlöslichen Räthsel, nach dessen Schlüssel er ver¬
gebens suchte.

Leonie mußte offenbar wissen, wer der Mörder Wolf's
fei ; sie hatte irgend eine Veranlassung, denselben schützen zu
wollen , denn sonst wäre sie, als sie Alba bellen hörte, Hilfe
heischend Konrad entgegen geeilt, anstatt zu entfliehen . Wer
aber könnte der Mörder sein ? War es Cressieux , weshalb
sollte dann Leonie ihn zu schützen trachten ?

Konrad war niemals von der Ansicht abgekommen, daß
des Räthsels Lösung sich in dem vergangenen Leben seines
Bruders finden lasse; alle seine Nachforschungen nach der Frau,
welche im Parke der Moosburg ihm und Leonie so seltsam
begegnet war — und die er unwillkürlich mit den früheren
Vorfällen in Zusammenhang gebracht hatte, — erwiesen sich
als erfolglos. Zur Gegenwart zurückkehrend, wandten sich
Konrad's Gedanken auch auf Adele von Urban . Wer und
was war diese Frau, welche — er war davon überzeugt —
irgend etwas von dem Leben eines Wirnfels wußte ? Alles
Grübeln aber brachte ihn der heißersehnten Klarheit nicht um
ein Haar breit näher und ärgerlich fuhr er sich eben mit der
Hand über die Stirn , als er vernahm, wie der Schlüssel im
Schlosse umgedreht wurde .

„ Herr Baron," sprach erfurchtsvoll der eintretende Ge -
fängnißwärter, „ Sie weigern sich zwar, irgend Jemanden zu
empfangen , aber ein Herr ersucht- mich dringend, Ihnen diese
Karte zu übergeben .

"
Es war jene des Pfarrers Coroni.
„ Lassen Sie ihn eintreten, ich will ihn sehen, " erklärte

Konrad und wenige Minuten später stand der Priester seines
Kirchenpatronats vor ihm .

Als sei er wirklich ein vom Tode Erstandener, mit solcher
Innigkeit umarmte der Priester den jungen Mann.

„ Der Himmel sei gepriesen , daß es mir vergönnt ist,
nochmals in Ihr Antlitz zu schauen, " sprach er, nachdem di-
ersten Augenblicke wortloser Freude vorüber waren. „Ich
wagte kaum zu glauben, daß es wahr sei und Sie wirklich
noch lebten .

"
„Ich wußte , daß Sie kommen würden , und nicht nur zu

mir allein , sondern auch zu ihr, "
sprach Konrad tief bewegt.

„ Haben Sie Leonie gesehen? "
„ Nein, sie ließ mich nicht vor , Käthe brachte mir die

Botschaft, daß sie mir danke für meinen Besuch , aber nicht
den Muth besitze , meinen Segen entgegen zu nehmen . Gott
steh ' Ihnen bei, mein Sohn — und ihr ! "

(Fortsetzung folgt.)



nahestehende Kreise sprechen davon, daß die Heranziehung der
Franzosen zu dem gedachten Zwecke die Situation blitzartig
erhelle . Was sich in der plötzlichen Helligkeit zeigt , ist ein
Maß der Wuth und Erbitterung Rußlands, und zwar des
Czaren selbst gegen Deutschland, wie man es so recht doch
noch nicht gekannt hat, und wie es in starkem Mißklang steht
zu den würdigen und freundschaftlichen Worten der Thron¬rede bei Eröffnung des deutschen Reichstags . Aber auch die
Vertheilung der Rollen, nämlich daß Deutschland den Schutzder Russen in Bulgarien , Frankreich denjenigen in OstrumEen
übernehme , scheint noch nicht ganz sicher festzustehen .
Wenigstens wird der „ Times " aus Nustschuk gemeldet, daßder dortige französische Konsul Auftrag erhalten habe , die
russischen Unterthanen unter seinen Schutz zu nehmen . —
Was die krankhafte Erbitterung des Czaren, die man aus
der vorstehend berührten Angelegenheit schließen will , bestätigt ,ist die sonderbare Dekoration jenes betrunkenen Kawassen in
Philippopel mit dem GeorgSkreuze . Während dieser Orden
sonst eine für Offiziere begehrenswerthe Auszeichnung für
Tapferkeit vor dem Feinde ist, hat der Kawaß nur eine Ver¬
haftung riskirt . Wenn der Czar trotz alledem eine solche
Demonstration mit dem Georgsorden macht , so muß ihr eine
krankhafte Erregung zu Grunde liegen , die man auf keine
Weise dadurch erklären kam ., daß ihm etwa eine geschminkte
Darstellung des Falles durch Kaulbars zugegangen sei . —Der Eindruck der deutschen Thronrede ist in Petersburg nacheinem Telegramm der „ Voss . Ztg. " anscheinend ein geteilter.Während „ Now. Wremja " vertraut , daß Kaiser Wilhelm bei
seiner bewährten Friedensliebe den politischen Kombinationen
Bismarck's nicht beipflichten wird, betont „ Nowosti "

, die
projektiere eilige Verstärkung der deutschen Armee sei der
richtigste Maßslab für die wahre Bedeutung der Thronrede ;sie, wie die vsrausgegangene offiziöse Mittheilung beweisen,daß die Friedensliebe nur Phrase sei und daß Deutschland esnur noch nicht an der Zeit hält, mit Rußland zu brechen.

Marine.
8 Wilhelmshaven , 30 . Novbr . Briefsendungen rc. für S . M .

Schiffsjungenschulschiff „Nixe " sind vom 1 . bis 14 . Dezember d . I .nach Dommica (Westindien ) , vom IS . Dezember d . I . bis t 1. Januarn . I . nach St . Thomas (Westindien ), vom 12 . bis 25 . Januar 1887
nach La Guayra (Venezuela ) zu dirigiren .

Die für S . M . Kreuzerkorvette „ Arcona " kommandirten Offiziere rc.sind gestern Morgen mit dem ersten Zuge nach Danzig abgereist. Die
Indienststellung der „Arcona " wird morgen Vormittag an der Kaiferl .Werst in Danzig stattfinden .

Kiel , 29 . Nov. Mittelst Allerhöchster Cabinets - Ordre
vom 23 . Nov . ist dem Marine - Schiffbau -Direktor Dede die
nachgesuchte Entlastung aus dem Reichsdienste bewilligt wor¬
den . — Ferner ist dem Bootsmanusmaaten Wolter für die
von ihm mit eigener Lebensgefahr ausgeführte Rettung eines
am 23 . August d . I . auf der Rhede von Zoppot von S .M . Fregatte „ Niobe " über Bord gefallenen Cadetten vomErtrinken die Rettungsmedaille am Bande verliehen und dem
Lieutenant zur See Prowe für seine thätige Mitwirkung bei
dem qu . Rettungswerke eine Allerhöchste Belobigung ertheilt.Von der türkischen Marine. Die türkische Regierunghat beschlosten, in Konstantinopel eine Fabrik zur Herstellungvon Whitehead-Torpedos unter Aufsicht von deutschen Arbei¬
tern einzurichten .

LsLa lös »
* Wilhelmshaven, 30. Nov . Als Geschworene für

das nächste Jahr sind aus dem hiesigen Amtsgerichtsbezirk
folgende Herren aufgestellt : Maler N. I . Popken , Kaufmann
H . Müller, Uhrmacher Schuchmann, Kaufmann Röbbelen ,
Architekt Beck , Apotheker König, Maschinenbau - IngenieurNvtt , Kaufmann Peper , Buchdruckereibesitzer Süß , Bankier
Manhenke, Zimmermeister C . Frank , Bahnhofsrestaurateur
Meents , Fuhrunternehmer Kaper , Kaufmann Philipson,
Kaufmann Meppen, Maler Stolle, Ingenieur Wolfs, Re¬
gierungsbaumeister Tincauzer, sämmtlich in Wilhelmshaven ;
Gastwirth Gerhard Buß, Viehhändler Rudolf de Taube ,
Produktenhändler Lazarus Stein, in Neustadtgödens; Land -
wirth Eilks, Landwirth Peter Eden, in Silland ; Landwirth
Wilhelm Popken in Harenburg.

Zu Schöffen sind für das nächste Jahr bestimmt :
Kaufmann Berg , Regierungsbaumeister Gutzeit , Schiffsbau -
Ingenieur Giese , Schmiedemeister Jeß , Ingenieur Kayser ,
Schlossermeister Meyerholz , Gymnasiallehrer Rauterberg ,
Bandagist Scherfs, Maschinenbau - Ingenieur Schlüter , In¬
genieur Mittler , Gymnasiallehrer Zimmermann , Schieferdecker¬
meister Wachsmuth, sämmtlich in Wilhelmshaven ; Bäcker¬
meister Dauwes , Gastwirth Otto Gerdes , in Neustadtgödens;
Landwirth Bargen in Gödens ; Landwirth A . B . Janssen in
Wedelfeld .

Zu Hülfsschöffen sind bestimmt : Kaufmann Brockschmidt,
Unternehmer Lücken , Maurermeister Borrmann, Kaufmann
L . Janssen, Speisewirth Schladitz, Kaufmann C . Dirks,
Schneidermeister Funk, Sattler Franke, sämmtlich in Wil¬
helmshaven.

* Wilhelmshaven, 30 . Novbr . Die Unterrichtsstunden
in der Fortbildungsschule haben den Uebungsabsnden des hie¬
sigen Turnvereins eine Anzahl von Turnern und Turn¬
zöglingen entzogen , weshalb sich der Turnrath auf Wunsch
vieler Turner veranlaßt gesehen hat, die bislang Montags
abgehaltenen Turnstunden auf Dienstag zu verlegen .* Wilhelmshaven , 30 . Nov. Ueber Mangel an inter¬
essanten Abendunterhaltungen ist gegenwärtig sowohl wie für
Wochen hinaus hier sicher keine Klage zu führen. Heute
Abend wird im Kaisersaal das 1 . Sinfonie - Concert unserer
Marinekaprlle ausgeführt . Morgen Mittwoch concertirt da¬
selbst laut Ankündigung das österreichische Damenquartett .
Am Freitag und Sonnabend gilt es zur Unterstützung des
wohlthätigen Zweckes den Bazar und die Abendunterhaltungen
des Vaterländischen Frauenvereins in Burg Hohenzollern
recht zahlreich zu besuchen. Am Sonntag den 5 . Dezember
beginnen dann wieder die großen Künstlervorstellungen in
Burg Hohenzollern, welche täglich fortgesetzt und am Don¬
nerstag den 23 . Dezember schließen werden . Daß letztere
diesmal wieder ganz hervorragende Leistungen bieten werden ,
läßt sich schon aus der vorläufigen Ankündigung erwarten.

Aus der Umgegend und der Provinz.
Oldenburg . Die durch verschiedene Aussätze in der

„Oldenburger Zeitung " angeregte Idee einer Umwandlung

der hiesigen Oberrealschule m ein Realgymnasium scheint
nicht die mindeste Aussicht aus Erfolg zu haben , da nacheiner im Stadtrath von dessen Vorsitzenden gemachten Mit¬
theilung die Schulkommission einstimmig sich dahin schlüssig
gemacht hat, von einer solchen Umwandlung dringend abzu -
rathen . Jener Mittheilung ist noch hinzugefügt, daß im
klebrigen der Vorschlag der Kommission voraussichtlich der
sein werde, zur Zeit eine Aenderung in der Organisation der
Oberrealschule überhaupt nicht vorzunehmen . Ein Beschluß
nach dieser Richtung hin wird ohne Zweifel um so mehr auchden Ansichten und Wünschen des Publikums entsprechen, als
die jetzige Verfassung der Oberrealschule noch neuen Datums
ist und dieselbe erst ganz kürzlich von der zuständigen Reichs¬
behörde mit ihren neuen Berechtigungen in die betreffende
amtliche Liste ausgenommen worden ist. (Wes . Ztg.)

Hannover , 29 . Nov . Der Provinzialausschuß für die
Provinz Hannover ist am 26 . d . in Hannover zusammen -
getrelen , um die letzten Beschlüsse für den auf den 29 . d .
zusammenberufenen Provinziallandtag vorzuberathen. Von
den an den Provinziallandtag beschlossenen Anträgen hebenwir u . a . folgende hervor: Für den Ankauf der gräflichKnyphausen'schen sehr werthvollen Münzsammlung für die
Provinz hat die Staatsregierung als Beihülfe 30 000 Ml .
bewilligt; die weiter erforderlichen 15 000 Ml . zu bewilligenwird der Provinziallandtag gebeten werden . Für die von
Diakonissen geleitete Kinderheilanstalt werden 1200 Ml . als
Brihülfe in Vorschlag gebracht werden . Zur Unterstützungder auf Hebung der Fischzucht in der Provinz Hannover
gerichteten Bestrebungen will der Provinzialausschuß einen
weiteren Kredit von 5000 Ml . bei dem Provinziallandtag¬
beantragen. Ein Gesuch des Vereins zur Förderung und
Veredelung der Pferdezucht in den Kreisen Emdens und
Nordens um eine Beihülfe zur 50jährigen Jubelfeier diesesVereins ist ablehnend veschieden . Ein gleiches Schicksal hatder Antrag der Gesellschaft für bildende Kunst und vater¬
ländische Alterthümer in Emden um eine Beihülfe gehabt .Derselben war früher ein Zuschuß bewilligt worden , aber mit
der Bedingung , daß die Stadt Emden den gleichen Zuschuß
gewähre ; die Stadt Emden hat daS abgelehut , während in
gleichen Füllen andere Städte diese Bedingung erfüllt haben .
Dagegen ist der naturforschenden Gesellschaft in Emden aus
den dem Provinzialausschusse zur Verfügung stehenden Mitteln
eine Brihülfe von 500 Ml . bewilligt .

Vermischtes.
— Leipzig , 27 . Novbr . Das große Loos der sächsi¬

schen Landeslotterie, die vielersehnten 500 000 M . , ist diesmal
nicht im engeren Vaterlande geblieben . Dasselbe hat, in über
200 Theile zersplittert, eine Anzahl unbemittelter deutscherLandsleute in Thüringen beglückt, welchen damit in unerwar¬
teter Weise ein fideles Weihnachten bereitet wurde .— Hamburg , 23 . November . Die Hamburg-Alto-
naer „ Tribüne " bringt in einem Artikel ihrer Dienstags¬nummer über eine fast unglaubliche Geschichte folgenden Be¬
richt : Der Energie unseres neuen Polizeichefs, Herrn Se¬
nator Dr . Hachmann, und der Umsicht des Inspektors Herrn
Schröder, sowie der vorsichtigen Handhabung des Kriminal¬
beamten Herrn Napp ist es zu danken, daß mit einem Schlageder ganze Apparat verzweigter Unthaten in die Hand der
Behörde gerieth . In einer der volksbelebtesten Straßen , der
Spitalerstraße , wohnt eme Familie , bestehend aus Mann,Frau und der 27 Jahre alten Tochter. Dieser Mann , von
Haus aus Schuhmacher, betreibt das Kartenlegen als Ge¬
werbe und die Heilung von Krankheiten durch Sympathie .Man sollte es kaum glauben , daß dieser Dr . Eisenbart großen
Zulauf hatte und nicht nur etwa Klienten aus der niedrigsten
Volksfchichte . Namentlich sah man aber junge Fronen und
Mädchen, seltener am Tags, sondern meist unter dem Schleier
der Nacht und des Abends, nach dem Wunderdoktor schleichen.Er heilte Alles. Alle mögliche Krankheiten und Gebrechen
vertrieb er durch Sympathie . Aber hinter diesen sympathi¬
schen Kuren lugte das Verbrechen hervor, seine Sympathie -
kuren verstanden es auch, das Leben zu tödten, bevor es das
Licht der Welt erblickte — seine Sympathie ließ es zu letz¬
terem garmcht kommen . — Man denke sich dis Wohnung des
Wundermannes . Ein dunkles , schmutziges Quadrat als Flur,
einige Stufen führen in das Audienzzimmer . Es ist Abend ,
eine Lampe verbreitet nur ein Zwielicht . Der Wunderdoktor
ist ein magerer, mittelgroßer Mann. Sein Alter ist , wenn
man ihn anblickt, zweifelhaft, er kann Ende der Vierziger,
vielleicht auch Ende der Fünfziger sein. Sein pergament¬
gelbes Gesicht ist von einem buschigen, schwarzgrauen Bart
umrahmr , die wulstigen Lippen von einem gleichen Schnurr¬
bart bedeckt . Struppiges , schwarzgraues Kopfhaar und
mächtige Augenbrauen , worunter ein paar blitzende Augen
unstät hin und her rollen , machen diese Männergestalt zu
einer unheimlichen . Dazu kommt , daß er einen schleppenden
Gang hat und mephistophelisch hinkt . In einer Ecke des
Zimmers steht ein sogenannter Wahrsagekasteu . Auf einem
in der Mitte befindlichen Tisch steht ein etwa einen Fuß
langer, sehr sauber gearbeiteter Miniatursarg auf einer kleinen,
dazu paffenden Bahre . Der Sarg ist schwarz polirt , auf
seinem Kopfende befindet sich auch ein kleines silbernes Sarg¬
schild , worauf die Worte eingravirt stehen : — „ Hier ruht
8/inpmtiiiu und iLntipatttiÄ .

" Der Sarg ist geschlossen , in
seinem Deckel befindet sich eine Oeffnung, wie in einer Laden¬
tischlasse, wohin Geld gesteckt wird . Und in der That, vor
wenigen Minuten hat eine Hand ein blankes Zweimarkstück
in den Sarg fallen lassen . Es war die Hand einer Frauens¬
person , welche letztere, der Oberkleider entledigt , ans einer Art
Bett lang ausgestreckt liegt . Vor ihr steht der Wunderdoktor
und hat ihr — wie er sagt — dasselbe Zweimarkstück, welches
sie in den Sarg warf, und das durch überirdische Kraft durch
seine geheimnißvolle Sympathie aus dem Sarg verschwand
und in seine Hand gelangte, auf die bloße Brust gelegt . Er
betet und bestreicht die Patientin , nimmt dann das Geldstück,
das er wieder in den Sarg fallen läßt , und die Person kann
sich ankleiden . Sie wird zum „ übern andern" Abend , nach¬
dem die Sonne zweimal gewechselt, wieder bestellt . Wenn
wir an diesem zweiten Abend mit der Patientin wieder in des
Wunderdoktors Hofwohnung treten , so ist die ganze Einrich¬
tung dieselbe, nur dem früheren Sarg hat ein kleinerer Sarg
Platz gemacht ; in diesen hinein muß die Patientin jetzt ein
blankes Funfzigpfennigstück stecken . Der Bet - Hokuspokus ist

derselbe und wieder wirb sie zum „ übern andern " Abend be¬
stellt . — An diesem Abend steht ein noch kleinerer Sarg auf
dem Tisch und die Gabe besteht jetzt aus einem blanken
Zwanzigpfennigstück . Wieder betet der Wundermann , wenn
aber die seine sympathische Hülfe in Anspruch Nehmende noch
nicht Spuren zu erkennen giebt , daß sie von „ ihrer Last"
befreit ist, so — „ muß er " , wie der schreckliche Mensch sich
ausdrückt , die Krankheit „ holen ! ! " — Schrieben wir einen
Roman , wir würden jetzt die seltsamsten Bilder ausmalen,
sicher aber keine , welche einestheils so tief tragisch , anderntheils
wieder so komisch sich gestalten können , als diejenigen sind ,
welche sich der Untersuchung in dieser Affäre sicher aufrollen
werden ! Die Kriminalpolizei ging nach Anweisung des Chefs,
Herrn Senator Dr . Hachmann, außerordentlich vorsichtig vor.Sie hatte , bevor sie das Berbrechernest ausnahm , volle Be¬
weise in Händen, dann verfügte sich Sonnabend Abend der
Kriminalbeamte Napv in Begleitung noch eines Kriminal¬
offizianten und eines Konstablers in die Wohnung des
Wunderdoktors — und der Zufall spielte hier überaus günstig ,man erwischte ihn in ssuZruiiti , d . h . man fand eine „ Pa¬
tientin " sogar in oben von uns geschilderter Weise auf dem
Bette liegen . Der Schwindler betete aus einem alten Buche ,das konfiszirt wurde und das die Jahreszahl 1717 trug .Er sammt Frau und Tochter wurden verhaftet , und die
Haussuchung soll em überraschendes , freilich für die nochmit Betroffenen (ca . 55 Frauen und Mädchen) sehr trauriges
Resultat geliefert haben . Das Weitere ist Sache der Unter¬
suchung .

— Ueber einen enormen Postdiebstahl schreibt man der
„ Wss.-Ztg . " aus Brüssel : Freitag Nacht ist — zum zweitenMale in 6 Monaten — die englische Post zwischen Ostende
Brüssel bestohlen worden . Alle Werthpapiere, Packele und
Werthbriefe, alle Begleitschreiben und Postscheine sind mit ent¬
wendet worden . Es fehlt thatsächlich jede Spur der Diebe,
wie jede Uebersicht über den gestohlenen Werthinhalt . Man
schätzt den Verlust, für den Belgien einstehen muß, auf 1
Million Francs, da die Sonnabend -Post am Ende jeden Mo¬
nats die bedeutendste ist ; u . A . enthielt ein Postsack 40 Pa¬
ckele Diamanten aus Newyork nach Rußland . Die Zahl der
entwendeten Werthbricfe schätzt man aus 180 — sicher weiß
man nichts ; denn obwohl schon in Brüssel die Verletzung des
Bleiverschluffes bemerkt worden , entdeckte man erst in Verviers
den Diebstahl. Diese Post wird in einem nach besonderem
Model gebauten Waggon befördert, der zwei Abtheilungen hat ;
die eine für das Gepäck , des aus England nach Deutschland
durchreisenden Publikums, die andere für die Postsäcke. Die
Thüren dieses Waggons werden beim Abgänge von Ostende
durch große Vorlegeschlösser eigenartiger Construction geschlossen ,
die erst in Verviers beim Hinstberschaffeii der Post in der,
deutschen Wagen geöffnet werden und außerdem ron den Zoll¬
beamten mit einer Plombe versehen . Die Diebe — denn
mehrere müssen es gewesen sein — haben ein Geheimschloß
durchgefeilt und nachdem sie ihr Ziel erreicht , ein ähnliches an
seine Stelle gehängt ; die Plombe haben sie einfach wieder
angeknotet . Sie müssen während der Fahrt aus einem der
Personenwagen auf den Trittbrettern entlang bis zum Post¬
wagen gegangen sein , was während der Nacht ganz gut un¬
bemerkt geschehen konnte, besonders da die Schaffner die
Bcllets während der Fahrt nicht mehr coupiren dürfen . Die
Diebslaterne , deren sie sich bedienten , hat man gefunden .
Dann haben sie die Werthpackcte , die durch eine blaue Eti¬
kette gezeichnet sind, geöffnet , den Raub in Säcke gethan , mit
diesen den gefährlichen Weg wieder zurückgelegt und an der
nächsten Haltestation mit ihrer Beute den Wogen verlassen .
Das Zugpersonal — Zugführer und drei Schaffner —
kommt nicht in Betracht ; man fahndet auf die Ressenden , die
in Brüssel, Löwen oder Lüttich ausgestiegen sind . Soeben
erfahre ich , daß man den Dieben auf der Spur ist. Der
Postwagen befand sich zwischen einem Gepäck- und Personen¬
wagen , indem fünf Reisende saßen , die durch ihr zweifelhaft s
Aeußere die Aufmerksamkeit des Schaffners erregten . Einer
von ihnen hatte ein Retourbillet von Antwerpen nach London ,
dessen zweite Hälfte er benutzte — vermuthlich hat er die
Gelegenheit ausgekundschaftet — drei hatten Billets nach
Mecheln , einer nach Brüssel, dabei stiegen sie in Gent aus .
Ueber Mecheln wird nun die Post nur dann mit einem Spe¬
cialzug nach Verviers geschickt , wenn der Dampfer mehr als
50 Minuten Verspätung hat . Die Diebe haben also auch
diesen Fall mit in ihre Berechnung gezogen . Wird man sie
finden ? Den Schaden wird übrigens Belgien nicht allein
tragen, da die Engländer einen großen Theil ihrer Sendungen
bei Gesellschaften zu versichern Pflegen .

— Lohn der Habgier. Nürnberg , 22 . Nov . Wie er¬
innerlich sein dürfte, wurden vor einigen Monaten vom Schwur¬
gericht der hiesige Privatier Michael Eckert und seine Ehefrau
zu längerer Gefängriißstrafe verurthelt, weil sie durch fortge¬
setzte schlechte Behandlung den Tod des Sohnes Eckerts aus
erster Ehe herbeigeführt hatten. Der Beweggrund der beiden
Eheleute hierzu war gewesen, daß sie sich , obschon selbst sehr
wohlhabend , in Besitz des mütterlichen Erbtheiles des Knaben
setzen wollten . Nach der Verurtheilung erhob nun der Fiskus
gegen das Eckert ' sche Ehepaar als „ unwürdige Erben " Klage
auf Herausgabe des fraglichen Erbtheils in Höye von etwa
11000 Ml . Vor der Civitkammer des Landgerihts kam
heute dieser Prozeß zum Austrag . Das Eckert 'sche Ehepaar
wurde zur Herausgabe des Geldes an den Fiskus verurtheilt .
Auf das Vermögen Eckerts ist Arrest gelegt .

— Ein Elephanten-Souper . Durch unglaubliche Nach¬
lässigkeit wurde es am 19 . d . M . dem großen Elephanten des
Cirkus in Woolwich in England möglich , zu entfliehen . Der¬
selbe begab sich geradenweges in das Haus der Dreifaltigkeits¬
straße Nr . 1 , sodann in die Wohnung des Bildhauers Adams ,
die zu ebener Erde gelegen , und gelangte direkt in die Speise¬
kammer . Dort öffnete der Elephant geschickt mit dem Rüffel
sämmtliche Topfe und Tonnen , leerte die Mehlsäcke und ver¬
speiste nach einander den Inhalt von circa zwanzig Gläsern
Dunstobst. Durch einen unglücklichen Zufall verletzte sich der
Elephant an einem Glassplitter und begann darob ein fürchter¬
liches Geheul, so daß alle Hausbewohner herbeieilten . Zu
ihrem Schmerze bemerkt- Frau Adams, daß ihr Gast seine
Mahlzeiten möglichst fett liebe, und daß derselbe einen steiner¬
nen Topf , der achtzehn Kilo Schmalz enthielt , vollständig
geleert habe . Der zahme Elephant ließ sich nach diesem
ziemlich ausgiebigen Souper ruhig in den Circus zurückfvhren .



— Bei einem Anwalt in Frankfurt a . M . erschien
Sonntag Mittag ein Stromer. Auf die Frage , was er
eigentlich wolle, erklärte er : „ Sehen Sie , Herr Doktor , ich
muß extra zu Ihnen kommen und mich bedanken , Sie sind
der einzige Mensch, der bis jetzt gesagt hat, daß ich besser sei
als mein Ruf , und daß Sie von meiner Ehrlichkeit derart
überzeugt seien , daß Sie sich nicht scheuen würden, mit mir
an einem Tische zu speisen . Sie erinnern sich doch wohl ,
Herr Doktor , dieser Worte ; denn Sie haben mich vor l '/z
Jahren, als ich wegen Diebstahls zu l '/z Jahren Gefängniß
verurtheilt wurde , vertheidigt. Ich möchte Sie nun nach
Verbüßung meiner Strafe bitten, Ihr Wort einzulösen und
mit mir einmal gemüthlich zu Mittag zu essen . " Der Bursche
wurde nach Beendigung seiner Rede an die Luft gesetzt . —
Auf der Treppe rief er : „ Warten Sie nur , Sie dürfen mich
nie mehr vertheidigen , das wird doch für Sie eineu feinen
Schaden geben . "

— Newyork, 20 . Nov. (Liebknecht's Erfahrungen .)
Der gute Liebknecht , schreibt die „ Jllinois -Staatszlg. "

, macht
schlimme Erfahrungen in diesem Lande . Wenige Tage nach
seiner Ankunft von drüben versetzte ihm ein Newyorker Polizist
einen Stoß gegen die Brust , daß ihm der Athem verging .
Und während ihn die englisch - amerikanischen Zeitungen als
einen gefährlichen Wühler und Umstürzler an den Galgen
wünschen, wird er von deutsch - amerikanischenAnarchistcnwischen
als „ Duckmäuser"

, „ Verräther " rc . mit dem übelriechendsten
Koth beworfen. Auch muß er's erleben , daß englisch -
amerikanische Zeitungen seinen weltbekannten Namen beharrlich

verhunzen ; sie nennen ihn Leibknecht, Liebknucht rc . , und der
hiesige „ Inter -Ozean" begeht jetzt sogar die Lieblosigkeit, ihn
„ Liebnicht"

zu heißen.
— Newyork , 20 . Novbr . Ein deutscher Freiheits¬

krieger . In Greenville , Ja . , ist vor einigen Tagen Thomas
Brinkmann im Alter von 95 Jahren gestorben . Brinkmann
hatte als Stabstrompeter unter Blücher die Schlacht von
Waterloo mitgemacht und pflegte zu behaupten, daß damals
durch seine täuschende Nachahmung des französischen Rückzugs¬
signals die französischen Truppen in Unordnung geriethen und
so die Niederlage Napoleons herbeigeführt wurde.

— Aus San-Francisco wird geschrieben : Dis wieder
erwachte Thätigkeit des Kraters Kilauca mit seinem berühmten
Feuersee Halemaumau , dessen Verschüttung seinerzeit berichtet
wurde, nimmt beständig zu . Neuesten Mittheilungen gemäß
floß ein 30 Fuß breiter Strom geschmolzener Lava in einem
Theil des Kraters , während mehrere kleine Feuer an anderen
Steilen sichtbar sind . Die sonderbarste Erscheinung ist jedoch
die , daß die verschütteten Betten, wo sich Halemaumau und
der Südsee befanden, durch eine unterirdische ungeheure Ge¬
walt allmählich emporgehoben werden , und es hat jetzt den
Anschein , als ob in kurzer Zeit ein neuer großer Ausbruch
bevorstände.

— Vermißter Dampfer . Trotz der auf Befehl der eng¬
lischen Regierung ongestellten Nachforschungen ist jede Spur
von dem Schooner „Äsung Dick "

, welcher mit 140 Personen
an Bord, meist Arbeitern , deren Kontrakte auf den Südsee¬
inseln abgelaufen waren , auf der Fahrt nach Neuseeland be -

griffen war , verloren . Man glaubt, daß das Schiff während
eines Orkans mit Mann und Maus untergegangen ist .

— (Uebertreibung.) Erster Schauspieler : „ Mir spannte
die Bewunderung meiner Kunst in Chigaco die Pferde aus .

"
— Zweiter Schauspieler : „ Pah ! Mir küßten sie einmal in
Amerika das ganze Leder von meiner Equipage herunter. "

Prof . Dr . R . Hartmann : Madagaskar und die Inseln
Seychellen , Aldabra , Komoren n.td Maskarenen . (Das
Wissen der Gegenwart . 57 . Band .) Leipzig : G . Freytag . — Prag :
F . Tempsky . 8 °. 152 Seiten . Preis gebunden 1 Mark — 60 Kreuzer .

Dieser Band ist der V . Theil des Werkes : Der Welttheil Afrika in
Einzeldarstellungen . Aber er bietet auch ein selbstständiges , lebhaftes
Interesse . Von kundiger Hand sind uns die obengenannten Inseln
in ihren Bodenverhältnissen und Produkten , ihren Einwohnern , deren
Sitten , Gebräuchen und Lebensverhältnissen geschildert. Wer sich für
fremdes Land und für fremde Leute interefsirt , wird hier eine reiche Quelle
der Belehrung und Unterhaltung finden . Die Fauna und Flora der
einzelnen Inseln ist gründlich behandelt , aber auch die national -ökonomische
und kulturhistorische Seite wurde sorgfältig und in ihren charakteristischen
Erscheinungen aufgefaßt . Ebenso erscheinen die sozialen und religiösen
Einrichtungen mit vorzüglicher Klarheit dargestellt . 23 Vollbilder und
28 in den Text gedruckte durchweg vorzügliche Abbildungen sind eine
wirkliche Zierde des trefflichen Buches , dessen Werth durch ein sehr aus¬
führliches Register noch mehr erhöht wird . Wir sind überzeugt , daß Alt
und Jung , Gelehrte und Laien Gefallen daran finden werden ; jedenfalls
verdient es , in der Bücherei eines jeden Gebildeten seinen Platz zu finden .

Fahrplan des städtischen Dampfers „Eckwarden ".
Bon Wilhelmshaven 8,30 Vm . , 2,15 Nm ., 5,30 Nm.
Von Eckwarderhörne 7,30 Vm . , 10 Vm . , 4 Nm.

Die Klempner - Arbeiten zum Bau
der großen Kaserne Hierselbst, ver¬
anschlagt zu 13000 Mk . und zwar :

720 lfd . irr Zinkabdeckung und
Kastenrinne,

500 lfd . m Abfallrohr sowie 160
lfd . ui Zivkabdeckung der
Keblen

sollen im Wege der Submission
verdungen werden , wozu Termin auf
den 8 . Dezember d . A,

III2 Uhr Vorm .,
im Bureau der Unterzeichneten
Verwaltung anberaumk ist.

Offerten sind mit der Aufschrift:
„ Submission auf Klempner-
Arbeiten "

Fernste Westphäl. Schinken,
„ Epeck,

Cervelatwurst ,
Plockwurst,
Mettwurst ,
Leverwurst,
Rothwurst ,
Zungenwurst ,
Vraunschw. Mettwurst ,
Corned Beef

empfiehlt in frischer guter Waare
billigst

Iv ä . Ijsllön,
Oldenburgerstr. 16 .

vorher hierher einzureichen .
Die Bedingungen sind hier ein¬

zusehen und werden ans Wunsch
gegen Kostenerstattung in Abschrift
mitgetheilt.

Wilhelmshaven , 28 . Nov . 1886 .

Kaiserliche Mariae - Garmsim-
Uemaltung.

Am
Mittwoch ,

deu 1. Dezbr. er.,
Nachm . 2 Uhr,

werde ich bei LÄIKZrvir 's
Wirthshaus zu Belsort
1 Break, 8 bis lOsitzig,
1 Phaeton,
1 Ackerwagen,
2 Wallache , braun,Arbeits-

Pferde,
1 Wallach , schwarz , Kutsch-

Pferd,
öffentlich gegen Meistgebot
und baare Zahlung ver¬
kaufen.

Jever.

Gerichtsvollzieher .

Berkäufi
Der Handelsmann H . G. Janfsen

aus Wiktmund läßt am

Donnerstag,
den 2. Dezember d. I .,

Nachmittags
2 Uhr anfangend,

in Warns Behausung zu Sedan
30 bis 40 Stück große
und kleine Schweine

"f ' t Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen .

Neuende, 19 . November 1886 .
H . Gerdes ,

Auktionator.

KleinflcW
psr /2 kK SO Pf .

empfiehlt

^
lok . k> 6686 .

Schinken
bei Abnahme von

ganzen Schinken n Pfd . 65 Pf.
empfiehlt

18 .
Neuestraße 10 .

Empfing per Schiff eine La¬
dung sehr schöner , weißer

Wintee -

Kartoffeln
und gebe dieselben ab , soweit
der Vorrath reicht, für

2,20 Mk. pr. Ctr.
I . Novsks .

Blumentische
"und

Ständer
empfiehlt

1 . 6 . Wsssvls,
Roonstraße .

billig und nicht schlecht
empfiehlt

1 . K. Keimst .

Aaröen
für den Hausgebrauch !

Zum Färben und Ausbürsten aller
Art Kleider - und Möbelstoffe
in allen Nuancen billigst bei

kieli. leim» ,
lllMN-IIMlülg ,

Wilhelmshaven und Belsort.

Eine
Ziehung nächsten Dienstag !
Verlegung derselben findet , wie bekannt , nickt

Ausßellungs -Lotterie Weimar 1886. z
upt- und Schkußziehuug

am 7. AezemLsr d. A lind folgendeEagL

statt.
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Lurchkesbis zum j. Dezemberd. A p»erfolge»

Leos« » S Ward ßxd <mch pi tzade» bei«
Robert Molt , LntckolP I - nnb « , Ztaätssorstmr a . v .,

Id . 8el »ii »UIer , LuoststauälwiZ , <» . 4ttlrs « , Hsxpons,
tiVillLSiin Veckel , Ronstaät-Oöäsus.

MTLÄOM 8t3ät86kr. a . v .
Börsenstraße 7 .

AqenL
cker Kölmslüen Fener -AersiltlerMgs- GMskliaft „Colonm".
»eu ! Illll'Nl

' lMllKlI. » °u !
Dieses Parfüm ist von nach-

balligem, exquisiten Aroma und als
Zimmer- und Taschentuch - Parfüm
sehr zu empfehlen . L Flacon 1,00
und 1,50 Mk. Zu Hasen bei H .
Scherst , Roonstraßs 90.

Die vorschrifts¬
mäßige Entleerung der
Abortsgruben und Ton¬
nen besorge zu billigem
Preise .

Heidmühle.

ssknsn -Isksnufsotur
ÜSNIIllVöl'.

E mache darauf aufmerksam , daß W
E soeben neue Sendung des D
E rheinischen H

ß fsSIltzll-Wl -MW »
G direkt von dem alleinigen Fa - A
M brikanten W . K - Zilken - D
2 Heimer in Mainz bezogen , L
I ir, 4 Flaschenfüllungen singe - k
R troffen >st . Stich . Lehmann , ff
E Drogenhandlung, Wilhelms - D
E Hasen und Belsort . H

lliölsi- " .
^

und

empfiehlt s

IlldsW freue .
Rr . '18

der „ Deutschen Skeichs Kecht -
Zeitung" ist angekommen und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil-
helmshavener Tageblattes.

Zu vermiethen
auf sofort eine kleine Unterwoh
nung. Näheres

Marktstr. 39.
Bus sofort ein möblirteS

zu miethen gesucht.
Gsfl . Offerten wolle man unter

U . ? . in der Exp . d . Bl . abgeben .

Gesucht
zum 1 .Januar ein tüchtigesDienst¬
mädchen

Roonstr. 95, Part , links .

Zu vermiethen
zum I . Januar oder Februar eine
Obermohnung für 132 Mark

^Xlir suollsn Vortrotsr Kr rw-
tr 8616 Lecker-, Luumvoll -

uuä Lnur -Prelbriemen uuä er¬
bitten OSsrten mit LeLren^eu .

Sene° li° Lkii.,M>INl.
Dr -' imal tätlich _
AE ' Milch ,

"WU
besonders für Kinder .

Schortau .

Harms , Kopperhörnerweg 3.
Gesucht zum 1 . Dezember ein

Mädchen für den Nachmittag.
Bahnhofstraße 5, I .

Einige junge Leute
können

Mittags -Tisch
erhalten.

Frau Skanneberg ,
Hinterstr . 22.

Verein ller KeetMtlie
von

Wilhelmshaven und Umgegend .
Monats-Versammlung

am
Donnerstag, S. Dezbr. ,

Nachm . 31/2 Uhr ,
beim Herrn Kollegen Hoting .

Die Taqes 'Ordnung wird in der
Versammlung bekannt gemacht .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand .

Uortrag
über :

„Me Zeichen der Zeit «nd die
nahe bevorstehende Wiederkunft

Khristi ".
Mittwoch , den 1 . Dezember ,

Abends 8 Uhr.
(Borsenstraße Nr . 40 .)

8 . Annoliü .

Altestraße 8, oben .
Mittwoch , Donnerstag und

Freitag ,
den 1 ., 2. und 3 . Dezember er .,

Abends präc . 8 Ubr :

wozu freundlichst eingeladen wird.
Prediger Schilde .

Lck'issLN -Lroä
10 Pfd . für «L Pf .

empfi - hit
I «. SaKlLVI ' ,

Bismarckstr.

DE " Schöner, trockener, ge¬
wölbter

Keller
an der Roonstcaße gelegen , auf
gleich oder später zu vermiethen .

Näh . in der Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
mm 1 . Dezember eine freundlich
möblirte Stube nebst Schlaf¬
stube.

Manteuffelstr. 5, 1 Tr.

Zu vermiethen
ein Laden , paffend für jedes Ge¬
schäft .

Näh . in d .̂r Exp . d . Bl .

Zu verkaufen
eine Zagdhündin » welche auch
karnt, 2 Jahre alt ; sowie ein
junger. 12 Wochen auer Hund ,
ebenfalls paffend zur Jagd und
zum Karnen.

D . Pielstick ,
Roffhausen bei Sande.

In vermiethen
im HauseMarktstraße Nr . 11 mehrere
schöne Wohnungen .

Näh . zu erfr . daselbst, unt. rechts .



Mit dem heutigen Tage eröffnete meine

VeihiiMS - Ailsjlellllilg .

Wilhelmshaven, den 1. Dezember 1886.
II « in > i « Ii riiillt i ,

Mm- und FriedrWr.-Eckr.

1 . vtzMmllor 1886 :

KmUer Voesl - Lmeeil
ä68

Srtmeiclimlieii Ilsmeii -yiisi' lM^
k^

snnv Dsoksmpa , Ikklsniv Dsvlksmps ,I . Loprun. II . Loxran.
fniüs po ^ nvi », Z^mslio Dsvksmps ,I . II . ^ it.

k? ^ OKr » miII .
I . H514i«ilui»x.

1 . k) VrüllinAsIisä v . IVöokI , 5) UkräiiZkll (1595) v . 15.
Uorlo^.

2 . u) ^ iis asm ckun^driuinon , 5) §va§6n op . 44 v. Urattms, o)
Ltänäoston v. Xdt.

3. ») 2 lüoäor uns äor Dlodtsrliöbs v . 8c5irmann , 5) IlllFarisobtzr1sQ2 v. Doxxlor.
II .

4. g) Vo158V6i86 V. IV. H 6Q2I, 5) Der vsrsLlurMto Irtzior (8o5rv6 -
4186568 VoUrSNoä) , V . IlMMV.

5 . s.) 6lnls v . No5. Tranir, 5) Ha^urka (polnlsod) v . 05opin .
6 . ») Osr rot5ö Laral'M, mi88l8o568 Vo158ll6ä , v. IVarlaraotl, 5)

8o5vsäl8o56r Uoo5ri6lt8inuv8o5 v . LöcksvulanQ.
j?r «i8v : 1 - NunA 2 N5 . , 2 . UunK 1 U5 . Vorv6r5g.nl 561

Hin . 8 . IV oll , 518 ^ 56nck8 6 II5r : 1 . RunZ 1,50 115., Unnuno -
r1rt6r 2 . 8gvA 80 VI§.

«I . 4 >» . Iliill « «
Woonstraße Ar. 94.

6 rosss ^ WV

Weißnachls-AusMung
von

Kslsnteriv- , l.6dsr- uncl Lpisl - Vssren
sowie

Christbaumschmuck in allen Mustern .
Elegante Kasellen mit Dmflwgen nncl Converls.

Ki'088ö klimslil ! öillige eeei8s !
Zur gefälligen Ansicht und zu Fest-Einkäufen bestens empfohlen

von

HDM
- ^ » LaiiK 8 Udr

Ult Ar0886in NollgN gritzotroton ln Lorlin, (0x6rn5gn8), 01ä6n5nr§,
(Hokt56gt6r), Dr68ä6n , Hannover 6to.

Ü8 üväot nur (1168 61 II6 Ooiioort statt

Zum Zwecke einer Weihnachts - Bescheerung für Kinder
verschämter Armen in Bant

finden im
Banker Schlüssel (Frau Wwe. Winter) in Belsort

am
Sonntag , F . Dezember 1886 , Anfang 4 Uhr Nachm .

und am
Mittwoch , 8 . Dezember Z 886 , Anfang 7^ Uhr Abends

zwei grotze
^VoliltliLtiZksIts-Loncsrts

statt. — Eintrittsgeld nach Belieben.
Um recht zahlreichen Besuch im Interesse der armen Kinder bittet

Her Iirstsiill lies MIMiMr -slmi'iir.

7. S. Mllsr, Buchbinder.
Wilhelmshaven, den 1 . Dezember 1886 .

MaMer-Tam-
Verein „IM "

zu
Wilhelmshaven .

Für die Folge wird die
Turnstunde statt am Mon¬
tag , Dienstags abgehalten
werden.

ller lurnt -ltk .

Lsiiktt
LN» -?» .

Aersammkung
am

Mittwoch , den 1. Dezember ,
Abends 8 Uhr.

Der Vorstand .

M. IWieli I
>« 8i8i!lie XI^ sii - lMi'ie.

2l65rroA III . X1u886 14 . 518 1 6 . Do^ouldov 1886 .
Kanr « Loose ISO U . , Kalbe 75 Ll., Viertel 37Vs N . (Depot) , VntkeUe : irr Vs30 L , Vio 15 L ., V20 ?r/s N ., V40 l '/s 4ntIieI1e kür alle Olasssp ZülüZ mit
gMÜiobsa Llston wkmoo : Vs 40 M ., Vw 20 UL ., V20 10 UL ., V»o 6V2 UL .Weimar-Loose : UptZ. 60000 U ., s 5 UL ., Lists p . Dort» 30 Dl.Oölnsr- u . Dimer Vomdanlooss : DptZ . 75000 U ., a 3 U ., Liste rm4 Dorto 30 Dl.Oölner St . Deterl . -. UZ. 25000U ., 2Z5 . 1 . UM,L 1U ., 11Looss10L .,L . u. D. 20Dl." ' Lgo5- 00ä IIF I 'rl6är1o58tr. 79

5ütt6r1k,»686,5.,
Ot/I IIII »V, , Vg56r5gus.rub8s ,

Diejenigen Damen , welche gesonnen sind,
dem Wohlthätigkeits-Verein beizutreten, werden freund-
lichst gebeten , sich behufs Besprechung über die den
Kindem verschämter Armen zu veranstaltende Weihnachts-
Bescheerung am Mittwoch , den 1 . Dezember , Nachm .
3 Uhr, im Lokale der Frau Ww . Winter einzusinden.
Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten .

Belsort , 30 . November 1886.
IV Hi n «

Lothringen ! Lothringen !
Heute «nd folgende Tage :

knosss 8 « inv «
der

Idesli'rlkek- kuliilimlklrllen llzineli -Lspelle,Hgu8ts
"

LU8 keklin
unter persönl. Leitung ihres Direktors Hrn . Heinrichs .

Entree SV Pf . "WE
Genußreiche Abende versprechend, bitten um gefl . Besuch

6. Leiiirietis , Direktor. 6 . Löltoktzr.

Wkimsr-!(un8lsu88t8 ll .- l.ottki- i 6.
HollUUA V . Vvvvn,b «r «r . nillk L«lK«i»a « V»KS.

8 tt -luMste!
' i. W. v. SO OOO IN . ek.

lx)oss a 5 U,, 11 Looss 50 U ., Liste n»4 Dorto 30 Dl. verssMst
I kuboon . l uilsv , I/o1t6ri6A68o5äIt,

Lan5- onä
^ gs'sig ^ I 'ri6är1o58tr. 79

W Vadsiliaoss .

der

Die nächste Gesang¬
stunde findet Donnerstag ,
den Ä. Dezember , statt .

Der Aorstaml.

chMer -

WilfietmsliLvm .
Versammln ng

am
Donnerstag , 2 Dezember ,

Abends 8 Uhr .
Tages - Ordnunq :

1 . Geschäftliches, Lesezirkel, Jour¬
nale und Mappen.

2 . Vortrag .
3 . F agekasten.
4 Verschieden" « .

Der Borstand .
Empfehle fettes , junges

Rindfleisch ,
das Pfund zu 50 Pf.

,L Marx .

Oldenburgischen Spar- und Leihbank
HT 111ivLi ! i8li » vvii

pro . 3 « . November 1886 .

X v t 1

Caffe-Bestand . . .
Wechsel-Bestand . .
Conto -Corr .-Debitor
Effecten-Bestand

1? » 8 8 1 V ».
Mk . Pf.

Einlagen- Bestand . . 2,120,538 30
Conto -Corr .- Creditoren 74,613 66
Verschiedene Creditoren 53,135 93

v » .
Mk . Pf.

. 16,784 06
. 338,869 25
1,649,861 73
. 49,117 52

Verschiedene Debitoren 193,655 33
M72M8,287 89 Mk . 2,248,287 89

Wir vergüten für Einlagen (im Betrage von mindestens 75 Mk . ) :
bei Monatlicher Kündigung 1/2 pCt. unter dem jeweiligen

Discont der Deutschen Reichsbank , mindestens 3^ pCt .,
höchstens H/2 M . Zinsen p . a.

bei 3monatlicher Kündigung 3 pCt. Zinsen x . a.
bei kurzer Kündigung 2 >/z pCt. Zinsen x . a .

Für unsere Verbindlichkeiten haftet die Oldcnburgische Spar - und
Leihbank mit ihrem gesamwten Vermögen .
Aktien-Eupital M. 3,000,000. — Reservefonds M. 750,000.

Oldcnburgische Spar- und Leihbank.
HT ^ 11Iiv1iii8L » vvii .

0Io8t «i . ir »bl «v«;8.

Durch die glückliche Geburt eines
munteren, kräftigen

Knabe «
wurden hocherfreut

Wilhelmshauen, 30 . Nov . 1886.
ll. 8e!nM uni! frsu,

geb . Peters .

Mario Lärm »
Moinriell Loronät

Verlobte .
IVi1565n85av6n, 29. Uov . 1886.

Jodes -Anzeige.
Es hat dem lieben Gott gefallen ,

heute um 12 Uhr , unfern lieben

WIM
nach kurzer , heftiger Krankheit im
Alter von 7 I . 3 M . und 20 T.
zu sich zu nehmen , welches mit tief¬
betrübtem Herzen zur Anzeige bringen

Belsort , den 27. Nov . 1886 .
!!>/ . äorlkil mul frsii.

Großmutter , Tante und Geschwister .
Die Beerdigung findet Donners¬

tag . den 2. Dnember , Nachmittags
3 Uhr, vom Sierbehause m Alt-
Belsort aus statt .

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven^
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